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Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrier. Inſerate für den Conrier werden u
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchnee,
Univerſttätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisbher, an die Expedition des Coariers
bei Schwetſchke) zu richten.

M 221. Halle, Dienstag den 22. September
Hierzu eine Beilage.

1846.

Deutſchlaud.
Berlin, d. 20. Sept. Der Ober-Praäſident der Pro-

vinz Brandenburg, von Meding, iſt von Karlsbad hier
angekommen.

Wiesbaden, d. 12. September. Zwiſchen unſerm
Staatsminiſter, Herrn von Dungern und dem Biſchofe
von Limburg, drohen ernſte Zerwurfniſſe auszubrechen.
Der Biſchof hat nämlich fur ſammtliche Geiſtliche ſeiner
Diözeſe geiſtliche Exercitien angeordnet, welche unter Laien
und gebildeten Geiſtlichen einen jeſuitiſchen Ruf haben, zu
welchen die Geiſtlichen nach Limburg einberufen werden, wo
ſie mehrere Tage hindurch abgeſonderte Betrachtungen halten,
Andacht verrichten und Vortrage hören müſſen. Zu die-
ſen Vorträgen hatte aber der Biſchof einen Geiſtlichen be-
rufen, der in Jtalien ſeine Bildung genoſſen der erſt in
Preußen, in der Trieriſchen Dioözeſe dieſe jeſuitiſchen Be
ſchaulichkeiten ins Werk gerichtet, und ſie ſpäter nach Mun-
ſter in Weſtphalen verpflanzt hat. Der Miniſter, welcher
der Sache auf den Grund ſchaut, ſich nicht durch Anſchein
irre leiten läßt, hatte dieſe Exercitien, wie geſagt, verbo-
ten. Dem Verbote iſt aber keine Folge geleiſtet worden.
Einige meinen nun zwar, unſere Regierung habe gewiſſem
Cinfluſſe nachgegeben, das Verbot ſtillſchweigend bereits
zurückgenommen, dem kann aber widerſprochen werden.
Die nächſte Folgezeit wird lehren, daß Raſſau nicht der
Ort fur jeſuitiſche Exercitien iſt, daß unſer kleines Herzog-
thum nicht geſonnen iſt, Ruckſchritte zu machen auf dem
Wege der Bildung und Vermenſchlichung, ſondern des
Zieles ſich bewußt, fortſchreiten wird.

Aus der Pfalz vom 15. September wird der Neuen
Speyerer Zeitung geſchrieben Dem Vernehmen nach iſt
in der durch mehre Zeitungen bereits erwähnten Sache des
zu den Diſſidenten ubergetretenen Stadtraths Rosner zu
Frankenthal durch die königl. Kreisregierung verfügt wor-

den, daß derſelbe nicht ferner Stadtrath bleiben könne,
nachdem er nicht mehr einer der verfaſſungsmaäßig beverrechte-
ten chriſtlichen Confeſſionen angehöre, was zur Bekleidung
jener Eigenſchaft erforderlich ſei.

Aus Schleswig-Holſtein vom 25. Septbr. wird
gemeldet, daß man an Prof. Falk die Zumuthung geſtellt
hat, die mehrfach erwähnte Schrift fur das Recht der
Herzogthumer, die er, wie der König vernommen, heraus-
zugeben willens ſei, vor der ſchleswigſchen Ständeverſamm-
lung nicht erſcheinen zu laſſen, weil dieſelbe eine Brand-
fackel ſein könne. Hr. Falk hat erwidert, daß nicht er al-
lein, ſondern mehrere Lehrer der Kieler Univerſität ſie her-
auszugeben beabſichtigten und er deshalb das Verſprechen
nicht ertheilen könne.

Altona, d. 16. September. Während man am vo-
rigen Sonnabend in dem Buürgerverein den Papſt Pius IX.
wegen der von ihm erlaſſenen Amneſtie und Dr. Rupp als
Ausgeſtoßenen leben ließ (einer der Herren Direktoren des
Buürgervereins der die allgemeinſte Achtung ſeiner Mitbur-
ger genießt, erklärte zugleich ſeinen Austritt aus dem Gu-
ſtavAdolf-Verein), findet man es einer ernſten Ruge werth,
daß der Paſtor Nievert, als Vertreter der holſteiniſchen
Vereine fur die Guſtav-Adolf-Stiftung, mit unter den
gegen Rupp Stimmenden ſich befand.

Frankfurt a. M., d. 15. September. In der ge-
ſtern Abend ſtattgehabten Verſammlung der Lichtfreunde
wurde der Antrag geſtellt, von dem hieſigen Hauptvereine
der Guſtav-Adolf- Stiftung in einer alsbald zu beantra-
genden Generalverſammlung eine Adreſſe entwerfen, und
an Dr. Rupp in Königsberg gelangen zu laſſen worin
der hieſige Verein erkläre, daß ſein Bevollmächtigter Hr.
Schöff Dr. Harnier weder in ſeinem Auftrage noch in ſei-
nem Sinne gehandelt, indem er gegen die Zulaſſung Rupps
bei der GeneralVerſammlung des Geſammtvereins geſtimmt.
Um den Lichtfreunden die Majorität zu ſichern, find viete
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Lichtfreunde Mitglieder des hieſigen Hauptvereins der Gu
ſtav Adolf Stiftung geworden. (Berl. V. 3.)

Bremen, d. 15. Sept. Der von der Majorität der
Abgeordneten zur Hauptverſammlung des Guſtav-Adolph-
Vereins in Berlin, in Betreff des Predigers Rupp gefaßte
Beſchluß, hat hier einen hochſt peinlichen Eindruck gemacht,
und man furchtet, wohl nicht ohne Grund daß der guten
Sache dadurch auf das Empfindlichſte geſchadet iſt. Der
nächſten General- Verſammlung des hieſigen Vereins ſieht
man mit einiger Spannung entgegen; denn wenn auch der
Bremiſche Abgeordnete bei dieſer Gelegenheit ganz im Sinne
des denkwurdigen Senatsconcluſums vom vorigen Jahre
ſein Votum abgegeben hat, ſo wird man ſich damit doch
ſchwerlich beruhigen, ſondern eine beſtimmte Erklärung ab-
geben, wie man das Verfahren jener 39 Manner beur-
theilt. Es iſt zu erwarten, daß der hieſige Verein nur
dann im Verbande mit dem Geſammtverein bleiben werde,
wenn bei der nächſten Verſammlung der Deputirten des
Letzteren jener unſelige Beſchluß zuruckgenommen wird.

(Frankf. OPA.Ztg.)

Darmſtadt, d. 16. Sept. Die hieſigen Mitglieder
des Guſtav Adolph-Vereins ſind groößtentheils unzufrieden
damit, daß ihr früher als freiſinnig geltender Abgeordnete,
der Hofprediger Zimmermann aus Darmſtadt gegen Rupps
Eintritt geſtimmt hat, und wollen von ihm eine Erklärung
daruüber fordern.

Jn Bezug auf vorſtehende Mittheilung iſt zu erwäh-
nen, daß der Hofprediger Zimmermann in der Großh.
Heſſiſchen Zeitung die Motive auseinandergeſetzt, welche bei
dem Beſchluß der Majorität maßgebend geweſen ſind. Es
durfte genugen, aus dem etwas ausfuhrlichen Aufſatze das
Folgende mitzutheilen. Hofprediger Zimmermann ſagt:

Und nun ſchritt man zur Beſprechung der Wahl des Herrn
Predigers Dr. Rupp. Es ſei mir erlaſſen den einzelnen Rednern
für oder gegen zu folgen, zumal da nach dem Beſchluſſe des Cen-
tralvorſtandes die Protokolle vollſtandig gedruckt werden. Nachdem
der Präſident der Verſammlung mitgetheilt daß von mehreren Ver
einen und einzelnen Mitgliedern Einſprache gegen die betreffende
Wahl eingelaufen ſei, legte er zuvöörderſt die Schritte dar, welche
der Ceutralvorſtand gethan von dem Augenblicke an, da ihm dieſe
Wahl bekannt geworden, ſo wie die Anſicht, die er ſich in ſeiner
Mehrzahl von der Sache, von der von mehreren Seiten her bean-
ſtandeten Wahl gebildet. Dem wurde entgegnet die Wahl ſei nicht
zu beanſtanden, da ihre Form ganz richtig ſtehe. Es wurde darauf
hingewieſen, Hr. Dr. Rupp ſei aus der evangeliſchproteſtantiſchen
Kirche ausgetreten und könne deshalb nicht Abgeordneter bei der Ver
ſammlung eines Vereins ſein, der auf dem Boden der evangeliſch
proteſtantiſchen Kirche ſtehe. Dagegen erklarte man, unter Andern
Hr. Dr. Rupp ſelbſt, er ſei nicht ausgeſchieden aus der allgemeinen
evangeliſch proteſtantiſchen Kirche, ſondern nur aus der preußiſchen
Conſiſtorial oder Landeskirche. Dem wurde wieder entgegengeſetzt,
daß man keine andere Kirche kenne, als die, wie ſie in den einzelnen
Ländern verfaſſungsmäßig beſtehe, was man auch bei Abfaſſung der

Statuten unter „evangeliſchproteſtantiſche Kirche“ allein verſtanden
e Die Kirche der Zukunft, d. h. die Kirche, wie ſie im Laufe der Zeit
ich entwickeln koönne, oder die Kirche, wie ſie in der Jdee gedacht

werde, ſei nicht Gegenſtand der Sorge des Vereins. Er müſſe ſich an
das Wirkliche halten. Auf Grund ſeiner Statuten ſei der Verein be
ſtatigt. Die Staatsregierungen hatten dem Verein das Recht des
Beſtehens gegeben, damit habe er auch die Pflicht auf ſich genommen,
unter „ev.proteſt. Kirche“ nur das zu verſtehen, was die Staatsre
gierungen laut ſeiner Statuten darunter hatten verſtehen können. Man
ſuchte dagegen wieder geltend zu machen, daß ja der 2 der Sta
tuten durch den Zuſatz auch ſolche Gemeinden, die ihre Ueberein-
ſtimmung mit der evangel. Kirche ſonſt glaubhaft nachweiſen konnen“
einen weiteren Begriff der evangel. Kirche zulaſſe. Aber der Bericht
über die Frankfurter Verſammlung wurde zum Beweiſe aufgefuhrt,daß dieſer Zuſatz nur in Betreff der Waldenſer ſei beigelegt
worden. Man wies ferner darauf hin, daß der Verein neben der

Unterſtützung der leidenden Brüder auch die Darſtellung der Einheit
der Kirche zum Zwecke habe. Dem aber widerſprach man wieder von
anderer Seite, indem man darauf hinwies, daß hier Zweck und Se
gen verwechſelt werde. Der Zweck des Vereins könne nur der eine
ſein die Unterſtützung der Glaubensgenoſſen der Segen, der
ſich unter Gottes Beiſtand daraus entwickeln werde, ſei das Bewußt-
ſein der Einheit in der Liebe bei aller Verſchiedenheit in Glaubens
anſichten. Mehrmals verſuchte man von der einen, wie von der an
dern Seite auch den Glauben spunkt zu benutzen, aber mit der
größten Entſchiedenheit und jedesmal unter Zuſtimmung wies der Pra
ſident dieſe Verſuche zurück. Man erkannte es allgemein als Noth-
wendigkeit, daß hier Glauben sanſichten nicht entſcheiden
dürften, ſondern das auf den Statuten gegründete
Recht. Jſt Herr Dr. Rupp das war die Anſicht gewiß Aller
Glied der evangeliſch proteſtantiſchen Kirche nach dem Sinne der
Statuten, und iſt mit ihm, der bei ſeiner Wahl ſeine Trennung
von der Kirche wieder aufgegeben hatte, ſeitdem keine Veränderung
der Perſon vorgegangen, ſo iſt ſeine Wahl nicht einen Augenblick zu
beanſtanden, ſeine Glaubensrichtung mag dieſe oder jene ſein. Iſt
aber Hr. Dr. Rupp ſeit ſeiner Wahl wieder ausgeſchieden aus der
ev. prot. Kirche im Sinne der Statuten, ſo kann er in einem Verein
kein Abgeordneter ſein, der von Gliedern der ev. prot. Kirche in dem
angegebenen Sinne für arme Gemeinden dieſer Kirche gegründet iſt,
mag Hr. Dr. Rupp noch ſo feſt ſtehen im Glauben an die Lehren der
ev. prot. Kirche. Nicht der Glaube des Mannes denn es iſt ſchon
öfter auf das Nachdrücklichſte hervorgehoben worden, daß derſelbe weit
mehr auf dem Boden der Kirchenlehre ſtehe, als z. B. viele proteſtantiſche
Freunde, nicht der Glaube des Mannes, ſondern der Schritt, durch
welchen er außerhalb der ev. prot. Kirche getreten iſt, das war es,
was bei ſeiner Nichtzulaſſung zur Sprache kam. Zum Beweiſe, daß
es nur dieſe Thatſache war, was die Beanſtandung ſeiner Wahl her
vorrief, dient unwiderleglich der Hinblick auf die Männer der freieſten
Richtung in unſerer Kirche, auf Uhlich aus Magdeburg, Pr.
Schwarz und Schwetſchke aus Halle, Fiſcher und Krauſe
aus Breslau, Dr. Wechsler aus Königsberg. Alle dieſe Männer
waren Abgeordnete. Dieſe Männer gehen (nach wiederholter Er
klärung) zum Theil weiter in ihren freien Glaubensanſichten, als
Dr. Rupp, aber Niemand dachte auch nur im entfernteſten daran,
ihre Wahl zu beanſtanden, und ich bekenne es laut und offen dätte
man die Wahl dieſer Männer die mit mir von Einer
Mutter genährt worden und ihr treu geblieben ſind, wenn anch
ihre Anſichten von den meintgen abweichen beanſtandet, hatte
man dieſe Männer zu Abgeordneten nicht zugelaſſen, ſo waäre mit
ihrem Ausſcheiden auch ich, trotz der mir wohl natürlichen Liebe zu
dem Vereine, ausgeſchieden, weil er dann dem oberſten Grundſatze un
treu geworden wäre, den ich von Anfang an für ſein ſegenreiches Be
ſtehen für unerläßlich gehalten habe, dem Grundſatze evangeliſcher
Glaubensfreiheſt. Aber ſo war die Sache nicht, es galt hier nicht den Glau
ben, es galt die Trennung von der Kirche. Dieſe Anſicht ging durch
die ganze Verſammlung am 7. Sep ember hindurch. Mitternacht
war nahe, und noch währte die Debatte. Noch einmal erlaubte ich
mir, von mehreren Seiten dazu aufzefordert, an Herrn Dr. Rupp
die laute Bitte, dieſem Kampfe ein Ende zu machen und durch ſeinen
freiwilligen Rücktritt den Verein der drohenden Gefahr zu entziehen,
mehrere der Abgeordneten, namentlich Abt Dr. Lücke aus Göttingen,
Kirchenrath Schulz aus Wiesbaden vereinigten ihre Bitten mit der
meinigen. Vergeblich. Hier hieß es: Ein ſolcher Rücktritt werde
Herrn Dr. Rupp die Achtung entziehen dort wurde entgegnet: Ge
rade das verdiene die höchſte Achtung, wenn Jemand auf das Recht,
das er begrundet halte, zum Heil einer guten Sache verzichte. Man
mahnte zur Abſtimmung. Ehe ſie ſtattfand, forderte einer der An
weſenden auf, man möge ſich das Wort darauf geben, dem Vereine,
wie auch die Abſtimmung falle, treu zu bleiben. Die Mehrzahl be
kannte ſich dazu mit Ja. Nur Wenige erklarten, ſie beyielten ſich
ihre Freiheit vor. Die Abſtimmung ergab 39 Stimmen gegen und
31 Stimmen für die Zulaſſung. Sogleich nach der Abſtimmung ver
ließ Herr Dr. Rupp, der an der Verſammlung bis jetzt Antheil ge
nommen hatte, den Saal mit einigen kurzen Worten des Abſchieds
und mit dem Wunſche, daß das Ergebniß dieſes Abends dem Vereine
keinen Nachtheil bringen möge. Mehrere derjenigen, die fur ihn ge
ſtimmt hatten, legten ſofort ihren Auftrag nieder. An ſie und an
die Andern, die ihnen foigen zu wollen ſchienen wendete ich mich in
dieſem Augenblicke mit der Bitte, eine Sache nicht zu verlaſſen, welche
ſie liebten, und ſtatt ihren Auftrag nieder, vielmehr Proteſt gegen
den Beſchluß einzulegen. Das Wort fand Anklang, und nur drei
Männer beharrten auf ihrem Entſchluß. Ein tiefer Schmerz ging
durch die ganze Verſammlung, und mit Sorge blickte Jeder auf die
möglichen Folgen dieſes Abends. Sie ſtehen in deſſen Hand der Al-
les herrlich hinausfuührt u, ſ. w.“
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Dänemark.
Kopenhagen, d. 15. Septbr. Es verdient bemerkt

zu werden daß die Verhaftung Olshauſens auch von den
hieſigen däniſchen Zeitungen z. B. Vaedreland, durchaus
nicht gebilligt, ſondern erklärt wird, die Polizei habe. kein
Recht von einem Bürger das Verſprechen zu fordern, daß
er fur öffentliche Verſammlungen nicht thätig ſein ſolle.

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze, den 7. Septemb.

Nach Briefen aus Rom ſetzt die Jeſuitenparthei, unterſtützt
von auswaärtigem Einfluſſe, den Beſtrebungen des Papſtes,
eine geordnete zeitgemäße Verwaltung im Kirchenſtaate her
zuſtellen, alle möglichen Hinderniſſe und Jntriguen entge-
gen. Sie ſucht ihn hauptſächlich bei dem niedern unwiſ-
ſenden Volke verhaßt zu machen, indem ſie ihn einen Frei-
maurer, einen Carbonari, einen Papſt der Ungläubigen
nennt, der die Kirche den letztern uberantworte. Selbſt
ſeinen Privat-Charakter, deſſen Makelloſigkeit bis jetzt noch
Niemand anzutaſten gewagt, ſucht man jetzt durch Ver-
läumdungen zu beſudeln. Jn der neueſten Zeit hat uüber-
dies dieſe Parthei, allen Anzeigen nach, ſich mit der revo-
lutionären Propaganda des jungen FJtaliens in eine engere
Verbindung eingelaſſen, und wir werden bald von Umtrie-
ben hören, welche dazu beſtimmt ſind, dem Papſt die Re-
formen in Staat und Kirche zu verleiden.

Spanien.
Aus Madrid vom 10. September wird geſchrieben

„Der franzöſiſche Botſchafter wird ſich heute in den Palaſt
verfugen, um die Befehle der Königin und der Konigin-
Mutter entgegen zu nehmen hinſichtlich des Tags, an wel
chem er mit aller Feierlichkeit der Etikette um die Hand
der Jnfantin anhalten wird. Die Doppelvermahlung bleibt
bis jetzt auf den 10. October beſtimmt. Der Dispens von
Rom iſt gegen den 20. September erwartet. Miraflores
und Sotomayor ſind angekommen; ſie hatten bereits Con-
ferenzen mit Jſturiz. Es treffen viele Deputirte und Se-
natoren ein zu der am 14. September erfolgenden Eroff
nung der Cortes. Die Dotationsfrage ſoll erſt den neuen
Cortes, die im December zuſammentreten vorgelegt wer-
den. Die Journale fahren fort, gegen die Heirath Mont-
penſier zu polemiſiren: doch laſſen ſie etwas nach in der
Virulenz ihres Tons.“

Vermiſchtes.
Die immer ruührigen und unternehmenden Ameri-

kaner benutzen die engliſche Zollreduction bereits mannich-
fach. So fangen ſie an, ihre friſcheſte Butter in Eis ver-
packt nach England zu ſchicken. Zu Anfang Juli kamen in
Liverpool davon drei große Schiffsladungen an, zwei aus
den Ver. Staaten und eine aus Kanada. Was werden
dazu die Deutſchen Oſt- und Nordſeeländer, zumal Hol-
ſtein und Friesland ſagen? Daß ihnen die Aufhebung der
Korngeſetze am wenigſten fromme, haben ſie bereits mit
Reſignation zugeſtanden und jetzt erhalten ſie Concurrenz
ſelbſt in Artikeln, wo ſie ihrer Nähe halber ſich in un
beſtreitbarer Sicherheit glaubten.

Man laßt jetzt in England viele Kartoffeln aus
fremden Ländern kommen, um den Samen zu erneuern
und dadurch der Fäulniß vorzubeugen. Namentlich haben
die Bermuder Kartoffeln als Saatfrucht ſich ſehr bewährt.

Am 20. Auguſt um S Uhr Morgens wurde in
Tiflis ein heftiger Erdſtoß verſpürt,

Die Schleswig-Holſtein-Lieder.
Das in No. 200. des Couriers mitgetheilte Gedicht von S.

Hänle „An Schleswig Holſtein
Schleswig Holſtein meerumſchlungen
Deutſcher Sitte hohe Wacht,
Daß es nie Euch werd' entrungen
Deutſchlands Sohne habet Acht. 2c.

hat man vielfach für das eigentliche jetzt in Schleswig Holſtein allge
mein verbreitete und oft geſungene Nationallied gehalten
dieſes aber iſt nicht etwa erſt in dieſem Jahre gedichtet und com-
ponirt, ſondern wurde bereits ſchon im vorigen Jahre auf dem
großen Sängerfeſte in Würzburg von den Schleswig Holſtei
ner Sängern oft geſungen und mit Enthuſiasmus aufgenommen
das Nationallied iſt gedichtet von M. J. Chemnitz, (componirt
von C. G. Bellmann, Muſikdirector in Schleswig) und lautet:

Wanke nicht mein Vaterland.
Schleswig Holſtein, meerumſchlungen
Deutſcher Sitte hohe Wacht,
Wahre treu, was ſchwer errungen
Bis ein ſchoön'rer Morgen tagt!
Schleswig Holſtein, ſtammverwandt
Wanke nicht mein Vaterland!
Ob auch wild die Brandung toſe,
Fluth auf Fluth von Bai zu Bai,
O laß bluhn in deinem Schooße
Deutſche Tugend deutſche Treu'.
Schleswig-Holſtein, ſtammverwandt
Bleibe treu mein Vaterland!
Doch wenn iun're Sturme wuthen,
Drohend ſich der Nord erhebt,
Schütze Gott die holden Blüthen,
Die ein mild'rer Süd belebt!
Schleswig Holſtein, ſtammverwandt,
Stehe feſt mein Vaterland.
Gott iſt ſtark auch in den Schwachen,
Wenn ſie glaubig ihm vertrau'n;
Zage nimmer, und dein Nachen
Wird trotz Sturm den Hafen ſchau'n.
Schleswig Holſtein, ſtammverwandt,
Harre aus mein Vaterland.
Von der Woge, die ſich baumet
Langs dem Belt, am Oſtſeeſtrand
Bis zur Fluth, die ruhlos ſchaäumet
An der Duüna flücht'gem Sand:
Schleswig Holſtein, ſtammverwandt,
Stehe feſt mein Vaterland!
Und wo an des Landes Marken,
Sinnend blinkt die Königsau,
Und wo rauſchend ſtolze Barken
Elbwarts ziehn zum Holſtengau
Schleswig Holſtein, ſtammverwandt,
Bleibe treu mein Vaterland-
Theures Land, du Doppel- Eiche
Unter einer Krone Dach!
Stehe feſt und nimmer weiche,
Wie der Feind auch draäuen mag!
Schleswig Holſtein, ſtammverwandt,
Wanke nicht mein Vaterland!

Die Melodie zu dieſem Liede iſt ſehr anſprechend und durch
aus populär gehalten paßt aber ſtellenweiſe nicht gut zu der
oben angeführten Nach bildung „An Schleswig Holſtein“ in
No. 200. des Couriers, welche vom Unterzeichneten nach der Me
lodie „„Jch bin ein Preuße ec.“ bei der am 16. d. M. auf der
„Traube“ veranſtalteten Feier, vorgetragen worden iſt ebenſo
kann der in No. 204. des Couriers abgedruckte „Zuruf an die
Schleswig Holſteiner“ von G. d. .r

Auf, auf ihr deutſchen Söhne all'
Macht Euch als Deutſche werth rc.

nach der bekannten Melodie „Auf, auf, ihr Brüder und
ſeid ſtark geſungen werden

G. Nauenburg,



Bekanntmachungen.
Edietal-Citation.

Die unbekannten Gläubiger des am 18.
Juni er. hier verſterbenen Leinwebermeiſters

Johann Gottlob Burghold, über
deſſen in etwa 784 Thlr. beſtehenden Nach
laß durch Verfügung vom 17. Auguſt er.
der Concurs eröffnet iſt, werden hierdurch
geladen ſich
am 26. November 1846 Vormitt.

10 Uhrvor dem Deputirten Hrn. Land und Stadt
gerichts-Rath Schaefer an hieſiger Land
und Stadtgerichtsſtelle perſönlich oder durch
zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die
Juſtiz- Commiſſarien Wagner, Klink-
hardt und Böhme hier, in Vorſchlag
gebracht werden, zu melden, ihre Forde-
rungen anzugeben und nachzuweiſen.

Die Ausbleibenden werden mit ihren
Forderungen an die Maſſe präkludirt.

Merſeburg, den 5. Sept. 1846.
Königl. Land u. Stadt- Gericht.

Nothwendiger Verkauf.
Auf den Antrag eines Real-Gläubigers

ſoll die dem Papierfabrikant Carl Au-
guſt Lorleberg gehörige Erbpachtgerech-
tigkeit an der unter dem Schloſſe Ram-
melburg in der Gemeinde Friesdorf belege-
nen Papierfabrik, beſtehend aus Wohn-,
Fabrik und Wirthſchaftsgebäuden, Garten
und Weidefleck, welche nach Abzug der
Abgaben auf 12,492 Thlr. 15 Sgr. ge-
richtlich taxirt iſt,

am 15. December d. J. von Vormittags
11 Uhr an,

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Die Taxe und der neueſte Hypotheken-

ſchein können in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Schloß Rammelburg,
den 12. Mai 1846.

Freih. Frteſen ige Patrimonial- Gericht.
t e.

Gaſthaus- Verkauf.
Meine hierſelbſt gelegene Erbpachts Be

ſitzung Alte Schloß, ein Gartengrundſtück
von circa 10 Morgen Größe mit Schenk-
berechtigung, welches ſich vorzüglich für ei-
nen Tabagiſten, der zugleich Gemüſegarten-
bau verſteht eignet, bin ich willens meiſt
bietend zu verkaufen, und ſteht hierzu Ter

min zum25. d. M. von Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition an. Die Bedingun

gen ſind täglich bei mir einzuſehen.
Gräfenhaynchen, den 6. Sept. 1846.

Der Juſtiz- Commiſſar
Streubel.

GewerbeAusſtellung.
Nach hoher Genehmigung iſt mit unſerer erſten Provinzin it zial Gewerbe Ausſtelluneine Verlooſung von Gegenſtänden aus derſelben, deren ganzer Veriecg

einer beſondern Commiſſion übertragen iſt verbunden.
Dieſe Commiſſion wählt die Gegenſtände zur Lotterie in Uebereinſtimmung mit

dem Gewerbe Ausſtellungs Comité und nach Anhörung der Sachverſtändigen, nach
Güte, Nützlichkeit Schönheit und Preiswürdigkeit, im Ausſtellungs-Locale aus.
5 Zur Verlooſung ſind als Maximum 10,000 Looſe genehmigt worden, à Loos
20 Sgr., von deren Ertrage, nach Abzug der nothwendigen Koſten zum Vertriebe

Gegenſtände ſollen angekauft werden.
Von 15 Stück Looſen gewinnt allemal ein Loos, ſo daß überhau ipt, falls ſämmtliche Looſe abgeſetzt werden 670 Gewinne vorhanden ſind unter en en

1 Gewinn von circa 200 Thlr.
2 Gewinne e 100
10 7030 2 5040 25100 10142 5345

ſich befinden.
Jſt die Zahl der verkauften Looſe geringer als 10,000, ſo vermindet rtnatürlich im Verhältniſſe die Zahl der Gewinne. ſ ſeh arg
Nur gegen Rückgabe des Original Looſes kann der darauf fallende Gewinn verge-

folgt werden und muß dieſer ſpäteſtens bis Mitte October d. J. abgeholt ſein.
Der Verkauf der Looſe wird in Magdeburg durch den Buchhändler Fabriicius,

Kaufmann E. Meyer, Hof-Lithographen Brückner, die Kaufleute Rüdiger
Schadewitz, Elbthal, den Regiſtrator Löſchhorn und Conditor Denstorff ſo:
wie in dem Gewerbe-Ausſtellungs-Locale betrieben.

Auswärtigen, welche eine größere Anzahl von Looſen zu kaufen wünſchen, blei leibt

es überlaſſen ſich, unter Einſendung des Betrages, unmittelbar an das Anſtellungs-
Comité zu wenden.

Sobald die höchſte genehmigte Zahl von 10,000 Looſen abgeſetzt iſt, wird der
Verkauf geſchloſſen die Zeit der Verlooſung ſelbſt aber noch näher bekannt gemacht
werden.

Magdeburg, den 16. September 1846.
Die Lotterie- Commission

Behrens, Bürgermeiſter. Brückner, Hoflithograph. Karl Deneke, Kaufmann
v. Fiſcher, General-Major. Fritze, Kriminal-Director. Grüel, Ober-Regierungsrath.
Kote, Oberlehrer. E. Meyer, Fabrikant. Speich, Tiſchlermeiſter. Voigtel,

Lieutenant a. O. 2Weiſe, Nadlermeiſter. Wenzel, Polizei Rath.

Jn der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen

Alphabetiſch lexicaliſches Haupt-Regiſter zum Amtsblatt
der Königl. Preuß. Regierung zu Merſeburg und zur
Geſetzſammlung für die Königl. Preuß. Staaten, in ſo
weit die in letzterer enthaltenen Geſetze und Verordnungen durch das

Herausgegeben vomAmtsblatt publizirt worden ſind, von 1816 1842.
Polizei Commiſſar Roloff. 863/, Bogen in gr. AtoFormat.

Mit Bezug auf die im ten Stück Seite 51 des Amtsblatts 1844 Seitens der
Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg erlaſſene Empfehlung über Gründlichkeit

und ſachgemäße Bearbeitung dieſes Werkes, womit zugleich der Ankauf deſſelben
für die ſtädtiſchen und ländlichen Communen, ſowie für die geiſtli
chen Jnſtitute Königl. Patronats auf Koſten der reſp. Communal
und Kirchenkaſſen genehmigt wird, bemerken wir, daß der urſprüngliche Sub-
ſcriptions-Preis erloſchen, und das Werk von jetzt ab nur zu dem Preiſe von 2 Thli.
von uns zu beziehen iſt.

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.
Beilage
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Beilage zu Nr. 221
d e s

Zeitung fur Stadt
Dienstag, den 22. September 1846.

Couriers, Halliſche un d Lan d.

e 27 a
Deutſchland.

Von der Nieder-Elbe, d. 15. September. Wenn
der König von Dänemark bei der Anſprache an die Trup-
pen in Schleswig die Aeußerung hoören ließ: Er hoffe ſich

auf ſeine Schleswig Holſteiniſchen Soldaten verlaſſen zu
können“, ſo haben die Jtzehoer Dragoner beider geſtrigen
Volksverſammlung in Nortorf ſeine Erwartung wenigſtens

nicht getäuſcht; und wenn die Norddeutſchen Blatter be-
richten, es ſei bei dieſer Verſammlung kein Blut gefloſſen,
ſo ſind ſie falſch berichtet. Allerdings iſt ein Mann, nur
ein Deutſcher Landmann, von einem Daniſchen Offizier mit
der ſcharfen Klinge uüber die Hand gehauen und zur Arbeit
unfähig gemacht. Der Rittmeiſter von Torp, unter deſſen
Commando dies geſchehen, ſoll gleich darauf eine Art von
Entſchuldigung ausgeſprochen und erklärt haben, es ſei
bei der Raumung des Wegs, in Folge deren jene Verwun-
dung Statt fand, ein Verſehen paſſirt, denn dieſe Rau-
mung wurde ohne allen triftigen Grund und mit einer,
durch keine Art von Provocation gerechtfertigten Eile und
Gewalt bewerkſtelligt.
und mit geſchwungenen Saäbeln in die Maſſe, die ſich ganz
ruhig und bis jetzt nur als Zuſchauer verhalten hatte.
Selbſt der Oberſchaffner der Eiſenbahn fand ſich veranlaßt,
Befehl zu geben, den Wagenzug vorrucken zu laſſen, um
die uüber die Eiſenbahn geſprengten Dragoner von ihrer.
Schwadron abzuſchneiden: eine zu rechter Stunde ausge-
führte Maßregel durch welche die iſolirte Cavallerie ge-
nöthigt ward, durch das Dorf zu reiten und auf einem
ziemlichen Umwege den höchſt mangelhaft bewerkſtelligten
Ruckzug anzutreten. Es ſtürzten dabei drei Mann und
funf bis ſechs bußten ihre blanken Helme ein. Es herrſchte
die großte Ruhe in der Menge. Von den 500 Jnfante-
riſten hatte jeder Mann 30 ſcharfe Patronen, alſo 15,000
Schuſſe. Es war ſehr gut, daß es nicht zu einem allge-
meinen Blutbade kam. Die Verſammlung ging. auseinan-
der, ohne daß von Seiten des Comité's ein Zeichen innern
Selbſtbewußtſeins gegeben wurde.

Daß ſich aber die Schleswig-Holſteiner, trotz die-
ſes kläglichen Ausgangs ihrer neueſten Verſammlung, kein
Haarbreit von ihrem Rechte vergeben zu haben glauben,
iſt eben ſo gewiß, als daß alle Deputationen an, und Vor-
ſtellungen bei dem Könige nichts fruchten werden. (L. Z.)

Prinz Chriſtian von Glucksburg, Kapitain der koönig-
lichen Garde zu Pferde, ſoll von dem Könige von Daäne-
mark aufgefordert worden ſein ſich gegen die von ſeinem.
Bruder dem Herzoge, gethanen Schritte zu erktären. Er
iſt mit einer Schweſter des Prinzen Friedrich von Heſſen
vermahlt.

Vermiſchtes.
Ein Gärtner zu Montreuüil, bei Vincennes, uüber

reichte in dieſen Tagen dem Könige Ludwig Philipp in Neuilly
einen Korb mit Pfirſichen, von denen mehrere über. 33,
Centimetres (etwa einen Fuß) im Umfange hatten.

Am 24. Auguſt ſtarb auf ſeinem Landgute in Eſth
land der bexühmte. Weltumſegler Admiral. Kriuſen ſtie rn

Die Dragoner ſprengten im Galopp

Zur Eiſenbahn
l

Eiſenbahnen.
Chemnitz-Rieſaer Eiſenbahn 6te Einzahlung mit 9 Thlr.

20 Sgr. auf jede Actie, unter Rückgabe der Jnterimsactien der
fünften Einzahlung, den 1. bis 15. October bei der Geſellſchafts
kaſſe in Chemnitz, auch bis 14. October bei H. W. Baſſenge
und Comp. in Dresden und Frege und Comp. in Leipzig.

Getreidepreife.
(Narch Berliner Scheffel und Preuß Gelde.)

Magdeburg den 19. September (Nach Wispeln.)

Weizen 51 67 Gerſte 37 40Roggen 60 62 Hafer 257 27
Leipzig, den 17. September.

Nach Dresdner Scheffeln-

Weizen 6 X bis 6 5Roggen 5 5 5 10Gerſte sHafer 2Rappſaat 5 15W. Rübſen 5 10 5S. Rübſen e 2 v e eOel, der Ctr. 11 22 à e
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 29. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll
am 21, September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg,
am. 20: September: 50 Zoll unter 0.

Fremdenliſt e.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. September.

Im Kreuprinzen Hr. Profeſfor Dr. Schmiedel a. München Hr.
Amtm. Oſthauſen, a. Marien werder. Hr. Rent. Kobrage a. War-
ſchau. Die Hrrn. Fabrik. Puttler u. Hähner a. Wien. Die Hrry,
Kaufl. Geriſcher a. Naumburg Grüninger a. Poſen Bettmann a.
Meiningen, Rödiger a. Ulm, Ackermann a. Königsberg Jffler a-
Augsburg Döhner a. Fürth, Rothmaler a. Düfſfeldorf.

Stadt Zürich Die Hrru. Kauft. Künne o. Altona Wieſing a. Er-
furt, Feiſt a. Frankfurt, Eberhardt a. Rheydt, Hilbrecht a. Berlin,
Schäffer a. Düren. Hr. Partik. Göring a. Prag. Hr. Architekt
Hildebrand a Königsberg. Hr. Dr. med. Wallach a. Poſen. Hr.
Portraitmaler Hille a. Braunſchweig.

Goldnen Ring Die Hrrn. Gutsbeſ.- Stäglich a. Oldesloe Drewitz
a. Pehlhauſen. Die Hrru. Kaufi. Hönigsdörfer a. Brandenburg,
Brandy a. Breslau. Hr. Choriſt Köppike a. Dresden

Goldnen Löwen Hr. Advocat Lauhn a. Dresden. Hr. Dr. med.
Blick a. Halberſtadt. Die Hrrn. Stud. jur« Gibror u. Lehmann a.
Berlin. Hr. Brauereibeſ. Fingerling a. Croſſen. Hr. Refer. Schutz
a. Frankfurt Hr. Poſthalter Strahl a. Guben.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik Degenhardt a. Berndkerode. Hr. Ge
ſchäfts-Reiſ. Bauer a. Berlin. Die Hrra. Kaufl. Thalberg a: Mag
eet Wieſenthal: a. Jeßnitz. Hr. Konditor Sträubing a. Arn

edt.
Stadt Hamburg Hr. General v. Thümen- Blankenſte a. Stangen-

hagen. Hr. Juſtizrath Spangenberg a. Frankenhauſen. Hr. Vir-
tuos Stade a. Arnſtadt: Die Hrru. Kaufl. Löwenthali a. Mainz
Secyffart a. Frankfurt Herſcher a. München

Goldunen Kugel: Hr. Kaum. Kerſten a. Baſel. Hr. Ockon. Jnſp.-
Zinſt a. Budweis. Hr. Geſchäftsm. Dietrich a. Erfurt. Hr. Pro
feſſor Munnich a. Dresden. Hr. Landſth.Kupferſtecher Fleiſchmang:
a. Leipzig.

Frau vo Holleben' m. Fami Frau' v. Siltow. u
die n Kaufl. Keiter. u. Raubach, a. Berlin. Hre Kaufm. Vange
a. Zeizz
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Bekanntmachungen.
Auetion.

Freitag, den 25. d. M. Nachmittags
2 Uhr ſoll am gr. Berlin Nr. 433 wegen
Domicilveränderung einer Familie ein faſt
neues hellpolirtes gutes Sopha, dergl. Bett
ſtellen, Spiegel, Rohrſtühle, Commede,
Kleiderſchrank, 1 Flügel, ſehr gute Feder-
betten, Kupfer, Koffer, Kleidungsſtücken
u. dgl. mehr meiſtbietend verkauft werden.

J. H. Brandt.
Bretter- Auction.

Donnerstag, den 24. d. M., Vormit-
tags 8 Uhr ſoll in der Behauſung des
Herrn Pfiſter, Paradeplatz Nr. 1067,
eine große Partie ſehr gute ſtarke, nutzbare
breitgefugte Bretterlegen nebſt verſchie-
denem Halbholz meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auctions-Commiſſarius und Taxater.
Sehr große fette Limburger und baieri

ſche Sahnenkäſe erhielt

G. Goldfchmidt.
Eine geſunde Amme wird Nr. 1994b

geſucht.

Heute, Dienstag den 22. d. Abends
7 Uhr, Gemeindeverſammlung.

Der Vorſtand
der deutſchkatholifchen Gemeinde.

Schulangelegenheit.
Der Unterricht in meiner höheren

Töchterſchule, wie in der Selecta, be-
ginnt für das Winterhalbjahr den 1. Octo-
ber. Anmeldungen zur Aufnahme neuer
Schülerinnen werde ich in den Vormittags-
ſtunden des 29. und 30. Septembers ent
gegenzunehmen bereit ſein.

Halle, den 22. Sept. 1846.
Neuenhaus, Domprediger.

Auctions- Anzeige.
Donnerstag den 24. September d. J.

Morgens 9 Uhr ſollen auf dem früher
Körber'ſchen Anſpännergute zu Thal-
dorf: 9Stück Rindvieh, 2Pferde, Schafe,
Hühner, Wagen, Pflüge, Eggen, Walze,
fowie fämmtliche Ackerwirthſchaftsgeräthe,
wie auch verſchiedene Anpflanzungen von
Obſtbäumen und Nutzholz, öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.

Ein in Leipzig belegenes, neu er
bautes maſſives Haus, 3 Stock hoch, mit
2 Seiten und Hintergebaäuden, in welchem
ſich 20 heizbare Stuben c. befinden, Kel
ler, Brunnen, Waſchhaus und Stallun-
gen, im Uebrigen aber ſehr brillant ein
gerichtet, iſt fur den reellen Preis von
5000 Thlr. mit 1000 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen durch Siegel in Halle,
Stadtfleiſchergaſſe Nr. 133.

6

Jm Verlage von E. A. Schwetſchke und Sohn in Halle erſchien ſo
eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten
Die religiöſe Glaubenslehre nach der Vernunft und

der Offenbarung für denkende Leſer dargeſtellt von Dr. Cart
Gottlieb Kroetſchneider, Präſident des Ober Conſtſtoriums und General
Superintendent zu Gotha Vierte verbeſſerte, vermehrte und
mit einem Regiſter verſehene Auflage. geh.

Preis 1 Thlr. 26 Sgr.
Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß mein

Seiden- und Modewaaren- Lager

Halle, den 22. Sept. 1846.

durch den Empfang der neueſten Meßwaaren wieder reichhaltig und geſchmackvoll aſſon
tirt iſt.

Heinrich Stephany.

Lokal-Veranderung.g

Die Wein-Iandlung
von

I

üun Leipzig
befindet ſich jetzt im

Otto von Haugk'ſchen Hanſe,
Petersstrassen- und Sporergsässchen-Leke,

ſchräg über vom Sötel de Baviere.
Verkauf eines Möbel-Magazins.

Mein Möbel- Magazin zu Gernrode
im Herzogthum Anhalt- Bernburg welches
ſeit einigen zwanzig Jahren im beſten Um
fange betrieben worden iſt, ſoll wegen ein
getretenen Krankheitsumſtänden ſchleunigſt
verkauft werden.

Käufer werden deshalb gebeten, mit dem
Eigenthümer deſſelben in Unterhandlung zu
treten.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die
ſes Magazin wegen ſeiner vortheilhaften
Lage der Holzeinkäufe und des ausgebrei-
teten Rufes, fortwährend gute Möbels ge
liefert zu haben, Jedem zu empfehlen iſt.

Auch werden die Kaufbedingungen ſehr
ſolid geſtellt, indem kein Anzahlungs Ca-
pital nothwendig iſt, ſondern blos eine hz-
pothekariſche Sicherheit verlangt wird.

Jm beliebigen Falle erbiete ich mich,
dem künftigen Uebernehmer im Geſchäfte
die möglichſte Hülfe zu leiſten.

Auch werden jederzeit gute Möbel-Ar-
beiter gegen anſtändige Löhne angenommen.

Gernrode, den 10. Sept. 1846.
Tiſchler G. Müller.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Stell
macher zu werden, kann ſogleich in die
Lehre treten beim Stellmachermſtr. Keil
in Halle, Strohhof Nr. 2047. durch

an

Neuſilberne und Brittania- Suppen-
Gemüſe-, Eß- und Theelöffel empfiehlt zu
billigen Preiſen

F. Haaßengier.
—ZNeufilberne, ſowie verſchiedene andre

Sorten Tiſch- und Taſchenmeſſer empfiehlt
zu billigen Preiſen

F- Haaßengier,
große Klansſtraße Nr. 896.

Eine 53 W ſchwere Kiſte mit Streich-
hölzer, gez. H. O. 1379 iſt zwiſchen
Dienstag Nachmittag und Mittwoch früh
in der goldenen Kugel entwendet. Do
ſelbſt erhält der Wiederbringer eine gute
Belohnung.

Sehr ſchönen großkernigen reinen Java
Reis à W 2 Sgr., für 1 Thlr. 13 i
empfiehlt Auguſt Gutezeit.

Eine friſche Sendung Chocoladen aus
der Fabrik von Timageus und Jordan in
Dresden, Cacao mit und ohne Zucker und
Gewürz, entölten Cacao empfiehlt zum
Fabrikpreis die Conditorei

von Guſtav Rinck.
900 Rthlr. ſind zuſammen oder getheilt

gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen
den Juſtizcommifſar Gödecke.
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